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die Monat September nehmen Beſtellungen 
au 


Thorner Zeitung 


ſämtliche Poſtanſtalten, Briefträger, die Aus⸗ 
gabeſtellen und Geſchäftsſtelle entgegen. 


Tagesschau. 
* Jetzt verlautet beſtimmt, daß Kolonial⸗ 


direktor Stübel geht und durch Gouverneur 
Graf Götzen erſetzt wird. 


Die Fleiſchteuerung wird auf Antrag des 
Magiſtrats die Berliner Stadtverordnetenſitzung 
am nächſten Donnerstag beſchäftigen. 


Der deutſche Kreuzer „Seeadler“ kam auf 
der Fahrt nach Oſtafrika außerhalb des Hafens von 
Labuan auf der Trident⸗Untiefe feſt. Nachdem er 
geleichtert war, wurde er wieder flott gemacht und 
ging unbeſchädigt nach Singapore weiter. 


Der Aufſtand in Jemen gilt in türkiſchen 
Regierungskreiſen als erledigt. Die Pforte erwartet 
ſtündlich die Meldung von der Einnahme Sanas 
durch Ahmed Fezi⸗Paſcha. 

Die Lage in Suſcha (Kaukaſus) und den um⸗ 
liegenden Dörfern iſt kritiſch. Die Stadt wird von 
Tataren, die ſtark bewaffnet ſind, belagert; die 
Armenier werden von den Tataren niedergemacht. 


* Die japaniſche Regierung hat ſich zum 
ſofortigen Abſchluß eines Waffenſtillſtandes unter 
gewiſſen Bedingungen bereit erklärt. 

* Zahlreiche Zeitungen in Tokio veran⸗ 
ſtalten Demonſtrationen gegen den Friedensſchluß. 


Die Hofinungen | 
der Ynduitrie, 


Ein hervorragender Kenner der induftriellen 
ewegung in Deutſchland, der ſelbſt bedeut⸗ 
ſamen Einfluß auf dieſelbe hat, machte dem 
Korreſpondenten der „Neuen Fr. Den gegen⸗ 
über heute folgende bemerkenswerte Außerungen 
über die neue Situation, die durch den Friedens⸗ 
ſchluß für die deutſche Induſtrie herbeigeführt 
wurde. \ 

„Man kann annehmen, daß in Deutſchland 
ein Plus oder Minus von Aufträgen in der 
Höhe von ein paar Hundert Millionen ent⸗ 
ſcheidet, ob für die Induſtrie gutes oder 
ſchlechtes Wetter iſt. Bei dem induſtriellen 
Aufſchwung, der bis zum Anfang des Jahres 
1901 währte, waren folgende Faktoren maß⸗ 
gebend: die große Tätigkeit, welche die Er⸗ 
richtung unſerer Kleinbahnnetze mit ſich brachte, 
und das mächtige Emporblühen der elektriſchen 
Induſtrie, welche zum Financier faſt aller 
elektriſchen Unternehmungen der ganzen Welt 
wurde. Als im Jahre 1901 der Rückſchlag 
eintrat, hörten, praktiſch geſprochen, alle 
Finanzierungen auf und der deutſche Induſtrie⸗ 

markt war wieder auf jene Aufträge ange⸗ 
wieſen, die ihm aus dem regelmäßigen Landes⸗ 
konſum zufließen mußten. Die Zeit der Ruhe 
wurde von der Induſtrie zu einer weitgehenden 
Konſolidation benützt. Dieſe bewegte ſich nach 
zwei Richtungen. Auf der einen Seite ſammelten 
ſich die zerſtreuten Unternehmungen zu großen 
Concerns, und dieſe Zentraliſation half einen 
erheblichen Teil der Koſten erſparen, die ſonſt 
in nutzloſer Konkurrenz durch Reibung aufge⸗ 
zehrt wurden. Hand in Hand damit ging 
die Erneuerung und Neubegründung von 
Syndikaten, unter denen das Kohlenſyndikat 
und der Stahlwerksverband die größten ſind. 
Nach der anderen Richtung hat man in der 
Zeit der Depreſſion alle Mühe darauf ver⸗ 
Nas techniſche Erſparniſſe und Verbeſſerungen 
der Fabrikation einzuführen und teilweije 
auch durch Verbindungen mit dem 
Auslande, namentlich mit Amerika, neues 
Blut in die Wernkſtätten zu leiten, ſoweit es 
ſich um Vervollkommnungen und Verwertung 
von Erfindungen handelt. ö 

So hat man ſich in Deutſchland einige 
Jahre hindurch langſam für eine neue, wieder 
aufſtrebende Epoche vorbereit, und hat dabei 
erwartet, daß dieſe erſt ſukzeſſive, vielleicht 
nach demſelben Zeitraume eintreten werde, den 
man gewöhnlich als Norm für den Witterungs⸗ 
umſchlag in der Landesökonomie anſieht, alſo 
ungefähr nach ſechs Jahren. Der Umſchlag 

Ram früher als man hoffen konnte, und man 
darf ſagen, daß Deutſchland ſich jetzt wieder f 
- in einem Stadium befindet, wie es im Jahre 


eint täglich. Bezugspreis vierteljährlich bei Abholung von der Geſchäfts⸗ 


1901 Raum erreicht worden iſt. Von den un⸗ 
erwarteten Faktoren, die zu dieſer Beſchleuni⸗ 
gung beigetragen haben, iſt der Krieg jedenfalls 
der bedeutendſte. Die Höhe der Aufträge, bie 
direkt und indirekt durch den Krieg ins Land 
gekommen ſind, läßt ſich ſchwer ſchätzen, aber 
auf Hunderte von Millionen dürften 
ſich dieſe Aufträge ſchon belaufen. Es iſt 
zweifellos, daß von der Arbeit, die der Krieg 
brachte) ein großer Teil ſich noch aufs nächſte 
Jahr und vielleicht noch auf längere 
Zeit erſtrecken wird. 

Die weſentlichſte Frage aber iſt, ob und in 
welchem Umfange die beiden kriegführenden 
Parteien den ausländiſchen induſtriellen Markt 
Künftig in Anſpruch nehmen werden. Was 
zunächſt Rußland betrifft, ſo wiſſen wir, daß 
außerordentlich viel Materialien, die der Krieg 
zerſtört hat, wieder hergeſtellt werden müſſen. 
Ganz abgeſehen von dem eigentlichen Kriegs⸗ 
material, wird Rußland für die Zukunft auch 
wichtige Einrichtungen brauchen, um jene Fehler 
zu vermeiden, die aus mangelhaften techniſchen 
Anlagen im Kriege erwachſen ſind. Es iſt 
nun in Betracht zu ziehen: erſtens, ob Ruß⸗ 
land mit großer Geſchwindigkeit die Neube⸗ 
ſchaffung ſeiner Kriegs und Friedensmittel be⸗ 
treiben wird oder ob man in Erwartung einer 
längeren Friedensepoche zunächſt innere 
Reorganiſationen abwarten will, um 
den Nutzeffekt der Umſetzung des Geldes in 
Ware zu erhöhen. Zweitens kommt in Frage, 
ob Rußland gewillt ift, einen merklichen Teil 
ſeines Bedarfes dem Auslande zu entnehmen. 
Die letztere Frage iſt leichter zu beantworten 
als erſtere. Rußland hat ſeit Jahren durch 
eine ſcharfe Schutzzollpolitik ſich mehr und mehr 
gegen den Import vom Auslande abgeſchloſſen 
Die neuen Zollverträge bieten nach allen Rich⸗ 
tungen nur Verſchärfungen. Es iſt zweifellos, 
daß die ruſſiſche Regierung, die darin von der 
ruſſiſchen Induſtrie eifrigſt unterſtützt wird, bis 
aufs äußerſte die Tendenz vertritt, ſoweit als 
irgend möglich ſeinen Bedarf im Innern 
des Landes zu decken. Was nun Japan 
anlangt, ſo hat es mit unvergleichlichem Ge⸗ 
ſchick ſich allen induſtriellen Methoden der weſt⸗ 
lichen Welt in den letzten Dezennien angepaßt. 
Die Japaner find aber in weitaus überwiegendem 
Maße Nachahmer geweſen, nicht Beſteller. So 
wird es vorausſichtlich auch in Zukunft bleiben. 
Allerdings dürfte in dem Sinne eine Modi⸗ 
fikation eintreten, daß die Japaner, um ihr 
Land der Stellung europäiſcher Mächte einzu⸗ 
reihen, ausländiſches Kapital nicht 
werden entbehren können, und daß 
gleichzeitig mit dieſem ausländiſchen Kapital — 
zum Teile als Form der Zahlung — europä⸗ 
iſche Induſtrieerzeugniſſe nach dem Oſten wan⸗ 
dern werden. 

Faßt man das ganze Bild zuſammen, ſo 
kann man wohl ſagen, daß die Beendigung 
des Krieges im Intereſſe der Menſchlichkeit 
eine Notwendigkeit war, im Intereſſe unſerer 
Induſtrie jedoch kaum ein Moment der Förde⸗ 
rung bedeutet. Denn auch bei energiſchſter 
Tätigkeit der beiden Nationen, die ſich jetzt in 
Portsmouth geeinigt haben, wird ihr Friedens⸗ 
verbrauch nicht auf der Höhe ihres Kriegs⸗ 
verbrauches ſtehen können, ſelbſt nicht in 
den erſten Zeiten der Reorganiſation 
und Regeneration. Dagegen kann es 
für das induſtrielle Leben aller Völker nicht 
ohne Einfluß bleiben, wenn eines dieſer Völker 
ſich mit Zähigkeit und Energie in der Rang⸗ 
ordnung der Kulturnationen um einige Staffeln 
zu erheben ſucht, ein anderes dagegen, und 
zwar eines von der Bedeutung Rußlands die 
Einſicht gewinnt, daß ſeine techniſchen Leiſtungen 
den Aufgaben der Politik und der Wahrung 
ſeiner Intereſſen nicht entſprochen haben. Es iſt 
für Deutſchland nicht ohne Bedeutung, daß der 
Abſchluß des Friedens zuſammenfällt, mit 
der neuen Aera der neuen Handels⸗ 
verträge. Die Wirkung dieſer Verträge 
wird ſich vielleicht nicht vom erſten Moment 
an geltend machen, ſie wird aber zu einer 
Erpatriierung eines gewiſſen 
Teiles deutſchen Unternehmens 
führen und damit auf lange den einheimiſchen 
Gewerben einen Teil der Beſchäftigung und 
Nahrung entziehen. Ein Gegengewicht iſt in 
einem Moment zu ſuchen, das vielleicht die 
ſtärkſte Signatur und Charakterijtik des ganzen 


* 


. September 


deutſchen Wirtſchaftslebens bezeichnet: in der 
ununterbrochenen fortſchreitenden Zunahme der 
Bevölkerung. Deutſchland hat die ſechzigſte 
Million ſeiner Einwohnerſchaft überſchritten und 
iſt damit unter den volkreichſten Kulturnationen 
an zweite Stelle gerückt.“ 


Daß in der Leitung der Kolonialabteilung 
in dieſem Herbſt ein Wechſel eintreten wird, 
beftätigt auch die „Köln. Volksztg.“. Wie fie 
behauptet, werde Dr. Stübel nicht in den Ruhe⸗ 
ſtand treten, ſondern zum Geſandten befördert 
werden. Der Nachfolger Stübels ſei Graf 
Götzen, der jetzige Gouverneur von Deutſch⸗ 
Oſtafrika. Graf Götzen ſollte tatſächlich bereits 
im September in Berlin eintreffen behufs Ver⸗ 
handlungen wegen Übernahme des Amtes, als 
der Aufſtand ihn zurückhielt. Sobald wie der 
Aufſtand beendet iſt, wird er nach Deutſchland 
fahren. Das rheiniſche Zentrumsblatt hebt 
hervor, daß Graf Götzen der Mann zu jein- 
ſcheine, der die Anſprüche an einen Kolonial⸗ 
direktor befriedige. „Wir ſehen einen Beweis 
für die Richtigkeit unſerer Anſicht ſchon darin, 
daß er ſo hohen Wert auf die Chriſtiani⸗ 
ſierung Deutſch⸗Oſtafrikas legte und 
die Miſſionen in weitgehendſter Weiſe unter⸗ 
ſtützte. Der neue Kolonialdirektor dürfte des⸗ 
halb auch eine freundliche Aufnahme bei der 
Mehrheit des Reichstages finden.“ 


Eine neue Reichstagswahl. Zu der 
durch den Tod des Abgeordneten Fries nötig 


gewordenen Reichstagserſatzwahl im Eiſenacher 


Wahlkreis meldet ein Telegramm aus Eiſenach, 

daß der Vorſtand der freiſinnigen Volkspartei 

dem Chefredakteur Phillipp Kühner die Kandi⸗ 

datur übertragen hat. Die Sozialdemokraten 

haben den Genoſſen Leber aus Jena aufgeſtellt. 

an Wahl ſoll übrigens erſt im Dezember ſtatt⸗ 
nden. 


Dem deutſchen Kreuzer „Seeadler“, der 
ſich auf der Fahrt von Oſtaſien nach Oſtafrika 
befindet, iſt, wie aus Labuan an der Nodküſte 
von Borneo telegraphiert wird, am Freitag ein 
kleiner Unfall paſſiert. Er iſt nämlich vor 
Labuan außerhalb des Hafens auf der Tri⸗ 
dentuntiefe feſtgekommen. Nachdem das Schiff 
geleichtert war, wurde es mit Hilfe des 
Dampfers des Norddeutſchen Lloyd „Kedah“ 
flott gemacht und ging unbeſchädigt nach 
Singapore weiter. 


Vom Raiffeiſenverband. Seit einiger 
Zeit werden gegen die Geſchäftsführung im 
Raiffeiſenverband Klagen laut. Wir haben 
bisher keine Notiz davon genommen, aber die 
nachfolgende Karte, die vom Verband benutzt 
wird, gibt uns Veranlaſſung, wenigſtens unſere 
Bedenken gegen einige Gepflogenheiten zu 
äußern. Die Karte lautet: „Ich verpflichte 
mich, die geliehenen leeren Säcke, falls dieſelben 
innerhalb 3 Wochen vom Tage der Lieferung 
an gerechnet, nicht zurückgeſandt ſein ſollten, 
bei der Käuferin anzumahnen, andernfalls ich 
nach Ablauf von 4 Wochen nach Lieferung 
auf meine Anſprüche auf Säcke aus dieſer 
Sendung Verzicht leiſte.“ Es widerſpricht doch 
den guten Sitten im kaufmänniſchen Verkehr, 
wenn man etwas, das nach 4 Wochen nicht 
zurückgeſandt iſt, als Eigentum betrachten will. 


Der Friede im Baugewerbe Rheinland⸗ 
Weſtfalens iſt jetzt hergeſtellt. Donnerstag 
abend wurde in dem Eſſener Rathauſe unter 
dem Vorſitz des Leiters der achttägigen Ver⸗ 
handlungen über die Einigung im Baugewerbe, 
Beigeordneten Dr. Windfeldt⸗Eſſen, das Proto⸗ 
koll über den Friedensſchluß, ſowie Arbeits⸗ 
vertrag für das geſamte rheiniſch⸗weſtfähliſche 
Induſtriegebiet vom Arbeitgeberbund und den 
Arbeiter ⸗Organiſationen unterſchrieben. 
Die Arbeitszeit wird für das ganze Gebiet 
einheitlich auf zehn Stunden normiert. Der 
Lohn beträgt 44 bis 55 Pfg, und iſt verſchieden 
für die beteiligten 200 bis 250 Ortſchaften je 
nach den wirtſchaftlichen Verhältniſſen abge⸗ 
ſtuft. Der Vertrag läuft bis zum 30 April 
1908. Damit iſt der dreimonatige Kampf im 
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taler Unterſchied beſteht. 


für die abends er⸗ 


Erſtes Blatt. 4005. 


Baugewerbe Pendel Die Bauarbeit wird an 
dieſem Montag im ganzen Gebiet wieder auf⸗ 
genommen. 
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Kämpfe im Kaukaſus. Die Lage in 


Rußland. 

Schuſcha und den umliegenden Dörfern im 
Kaukaſus iſt kritiſch. Die Stadt wird von 
Tataren, die ſtark bewaffnet ſind, belagert; die 
Armenier werden von den Tataren nieder⸗ 
gemacht. Donnerstag wurde die telegraphi⸗ 
ſche Verbindung mit Schuſcha durchſchnitten. 

Bombenexploſion in einer Villa. Auf 
dem franzöſiſchen Boulevard in Odeſſa explo⸗ 
dierte in einer Villa des reichen Induſtriellen 
Becker eine Bombe. Frau Becker und ihre 
zwei Söhne wurden ſchwer verwundet. Die 
Villa wurde durch die Exploſion vollſtändig 
demoliert. Die ſofort eingeleitete polizeiliche 
Hausſuchung erwies, daß in der „Villa Becker“ 
eine Bombenfabrik eingerichtet war, 
und daß die beiden Söhne der revolutionären 
Organiſation angehören. Im Laboratorium 
wurden mehrere Dynamitbomben und einige 
hundert revolutionäre Broſchüren vorgefunden. 
Die drei verwundeten Perſonen wurden unter 
ſtarker Militäreskorte nach dem Gefängnis⸗ 
hoſpital transportiert. 


Frankreich. 

Marokkaniſches. Zwiſchen Raiſuli und 
Stämmen, die am Angerahügel wohnen, be⸗ 
ſtanden ſeit längerer Zeit Zwiſtigkeiten. Als 
Angehörige der letzteren geſtern Steuern ein 
ziehen wollten, begannen die Anhänger Raiſu⸗ 
lis ihrerſeits gleichfalls damit. Ein Zuſammen⸗ 
ſtoß ſchien unvermeidlich, doch wurde durch 
Vermittelung des Scheis von Wazan der 
Friede einſt weilen wieder herge⸗ 
ſtellt. 


Ein engliich=japaniicher 
Defenliv = Vertrag. 


Schneller als man gedacht, beginnt ſich das 
Dunkel zu lichten, das über den Beweggründen 
Japans geſchwebt hat, ſo viel von ſeinen 
Forderungen an Rußland abzulaſſen. Zu 
derſelben Zeit, ja genau an demſelben Tage, 
an dem in Portsmouth die ruſſiſchen und 
japaniſchen Delegierten ſich über die Friedens⸗ 
bedingungen einigten, wurde bekannt, daß 
England und Japan einen neuen Vertrag. 
abgeſchloſſen haben, der den Japanern den im 
Krieg errungenen Beſitzſtand in Oſtaſien mit 
engliſcher Hilfe verbürgt gegen jeden ſpäteren 
ruſſiſchen Angriff. Zugleich ſicherte ſich England 
den Beiſtand Japans für den Fall, daß 
Rußland ſich dereinſt gelüſten laſſen ſollte, 
gegen Indien vorzugehen. Die britiſche 
Diplomatie hat wieder einmal das Spiel ge⸗ 
wonnen durch einen ſchlauen Schachzug, deſſen 
Erfolg es England nunmehr geſtattet, ohne 
ſelbſt einen Schwertſtreich getan zu haben, mit 
die größten Vorteile aus dem oſtaſiatiſchen 
Kriege einzuheimſen. Die dankbaren Japaner 
werden natürlich auch nicht zögern, wirtſchaft⸗ 
lich ihren Freund an der Themſe ſo zu be⸗ 
denken, daß durch große japaniſche Be⸗ 
ſtellungen viel klingende Münze der engliſchen 
Induſtrie zugeführt wird. Außerdem hat ſich 
Lord Balfour ein feſtes Piedeſtal für die be⸗ 
vorſtehenden Neuwahlen geſchaffen durch ſeinen 
letzten großen Erfolg in der auswärtigen 
Politik, um ſo willkommener für ihn, nachdem 
die konſervativ⸗ unioniſtiſche Mehrheit in der 
verfloſſenen Parlamentsſeſſion bereits mehrfach 
ſtark dem Zerfall nahe geweſen war. 

So viel iſt ſchon jetzt ſicher, daß zwiſchen 
dem alten und neuen Vertrag ein fundamen⸗ 
Früher lauteten zwei 
der Hauptartikel: „Wenn einer der beiden 
Vertragſchließenden in einen Krieg mit irgend 
einer anderen Macht verwickelt werden ſollte, 
wird der andere Teil ſtrenge Neutralität be⸗ 
wahren und ſich bemühen, zu verhindern, daß 
andere Mächte ſich an den Feindſeligkeiten 
gegen ſeinen Verbündeten beteiligen“ und: 
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„Wenn irgend eine Macht ſich den Feind: 
ſeligkeiten gegen dieſen Verbündeten anſchließt, 
wird die andere Partei ihm zu Hilfe eilen, 
den Krieg mit ihm gemeinſam führen und in 
wechſelſeitigem Einvernehmen Frieden ſchließen.“ 
Fall, daß Japan oder 
England von zwei Feinden angegriffen würden, 
hatte der eine der vertragſchließenden Staaten 
dem andern beizuſtehen. Jetzt iſt es anders: 
Selbſt wenn nur ein Feind England 
angreift, muß mili⸗ 
täriſcher Beiſtand geleiſtet werden. 
Nun erklärt ſich auch, warum die japaniſche 
Diplomatie in Portsmouth ſo friedliche Wege 
Nicht humane Gründe, nicht 
die Furcht vor finanzieller Erſchöpfung ver⸗ 
anlaßten das Entgegenkommen des Mikado, 
ſondern rein realpolitiſche Erwägungen. In 
und Portsmouth hatte man den 
Alliancevertrag mit England fix und fertig in 


Alſo nur für den 


oder Japan 


gewandelt iſt. 


Tokio 
der Taſche. 


Die bisherigen Veröffentlichungen über den 
neuen Vertrag ſind nur in Umriſſen gehalten, 
aber in dem angegebenen wichtigen Punkt 
übereinſtimmend. Wie das 
„Reuterſche Bureau“ offiziös erfährt, wurde 
in London am 12. Auguſt der neue Vertrag 
zwiſchen England und Japan durch den Miniſter 
des Auswärtigen Lord Lansdowne und den 
japaniſchen Geſandten in London Vicomte 
Einzelheiten werden 
noch nicht veröffentlicht, aber es darf behauptet 
werden, daß dieſes Abkommen von 


lauten ſie alle 


Hayaſhi 


unterzeichnet. 


weitgehender Bedeutung if. Es 


bietet gegenſeitige Garantien für den Schutz 
der britiſchen und japaniſchen Intereſſen, ſelbſt 
wenn beide Vertragsmächte nur von einer ein⸗ 


zelnen feindlichen Macht bedrobt werden, und 
ſichert die Aufrechterhaltung des status quo im 


fernen Oſten. Der Londoner „Standard“ gibt 


als Hauptpunkte an: die Zuſicherung gegen⸗ 
ſeitiger Hilfeleiſtung auch für den Fall, wo 
eine Partei von nur einer Macht angegriffen 
würde, und die Gewährleiſtung der neuen Lage 


in Aſien, wobei unter Aſien das Gebiet öſtlich 


vom 51. Längengrad oder öſtlich einer von 
Norden nach Süden bis zum perſiſchen Meer⸗ 
buſen gezogenen Linie zu verſtehen wäre. Ja⸗ 
pan würde für Englands Gewährleiſtung ſeiner 
Errungenſchaften England Hilfe zu leiſten ha⸗ 
ben, falls deſſen aſiatiſche Beſitzungen bedroht 


würden. 
* * 


* 

Über den Fortgang der Frie- 
densperhandlungen, wobei es nach 
dem Übereinkommen über das Prinzip nur 
noch Formalien zu erledigen gibt, liegen fol⸗ 


gende Meldungen vor: Witte bat Komura, 


das Datum der Unterzeichnung des Friedens⸗ 


| vertrages feſtzuſetzen, da er am 12. Septem- 


ber abzureiſen wünſche. Profeſſor v. Martens 
hat am Donnerstag den ganzen Friedensver⸗ 
trag nach der ruſſiſchen Auslegung des Ab⸗ 
kommens zwiſchen den Delegierken entworfen. 
Seine Erörterungen mit Denniſon bezogen ſich 
hauptſächlich auf die Auslegung gewiſſer Worte 
in dem in franzöſiſcher Sprache zu geben⸗ 
den Text. 


Die Aufſtellung des Friedens⸗ 
vertrages geht raſch vonſtatten. Profeſſor 
v. Martens und der japaniſche Rechtsbeirat 
Denniſon haben 10 von den 15 Artikeln feſt⸗ 
geſtellt, aus denen, wie man dem „Wolffſchen 
Bureau“ zufolge annimmt, der Vertrag be⸗ 
ſtehen mird. Witte hofft, daß der Vertrag Diens⸗ 
tag oder Mittwoch unterzeichnet werde. 

Nach Austauſch der Gefangenen 
werden, wie die „Petersb. Telegr.⸗Agentur“ 
aus ſicherer Quelle erfährt, die ruſſiſche und 
japaniſche Regierung baldmöglichſt gegenſeitig 
die Rechnungen über die Ausgabe für Ver⸗ 
pflegung der Gefangenen vom Tage der Ge⸗ 
fangennahme bis zu deren Tod oder Aus⸗ 
tauſch vorlegen. Rußland zahlt an Japan 
den Unterſchied zwiſchen den tatſächlich von 


Rußland und von Japan für den gedachten 


Zweck verausgabten Summen. — Ein Artikel 
des Friedensvertrages ſoll die Beſtimmung er⸗ 
halten, daß Rußland 150 Millionen Yen für 
die Unterhaltung der Kriegsgefangenen an 
Japan zu zahlen hat. 


— 
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Brieſen, 1. September. Das hieſige 


Elektrizitätswerkiſt aus dem Beſitze der 


Nordiſchen Elektrizitäts⸗Aktiengeſellſchaft in 
das Eigentum der Elektrizitäts⸗Lieferungsgeſell⸗ 
ſchaft in Berlin übergegangen. — Die Stadt 
hat den Herrn Kuligowski und Schmidt als 
Branddirektoren der hieſigen Feuerwehr 
50 Mark Entſchädigung behufs Teilnahme 
am Feuerwehrtage bewilligt. f 

Culm, 1. September. Die Einquartierung 
it wegen der Choleragefahr ab- 
beſtellt worden. — Von der hieſigen 
Polizeibehörde wurde ein falſcher Fünf⸗ 
markſchein angehalten. Der beanſtandete 
Kaſſenſchein trug die Jahreszahl 1882 und die 
Nummer 713 974. Auffallend iſt an dem 


Falſchſchein die blaſſe Farbe und der undeut⸗ 


ſtädtiſchen 
Behörden haben heute das Grundgehalt 
der ordentlichen Lehrerinnen an der 
höheren Mädchenſchule von 1000 Mark auf 


liche Schriftdruck. 
Konitz, 1. September. Die 


1150 Mark erhöht. 


Marienburg, 1. September. 


worden. 


künſtleriſcher Weiſe vollendet worden. 

Dirſchau, 1. September. 
faktur⸗ und 
Vergleich von 50 Prozent an. 


gegenüberſtehen. 


bing, 1. September. Das 500jährige 
Jubiläum der hieſigen Heil. Leichnamskirche 
wird am 25. September oder 1. Oktober gefeiert 
Der Kunſtmaler Fahlberg⸗ Berlin 
ſtellt nach den Angaben des Provinzial⸗Konſer⸗ 
vators Schmidt das Altarbild in der Kirche 
Von den auf 1700 bis 1800 M. 
veranſchlagten Koſten werden 500 Mk. durch 
einen Beitrag der Stadt Elbing, 500 Mk. aus 
der Kreiskaſſe gedeckt und 500 Mk. hofft man 
Der Reſt ſoll 
durch freiwillige Liebesgaben aufgebracht werden. 
Die Feſtpredigt wird Herr Generalſuperintendent 


Auf der Eiſen⸗ 
bahnſtrecke zwiſchen Eſchenhorſt⸗Unterkerbs⸗ 
walde wurde am Mittwoch abend von dem 
um 10.15 Uhr in Elbing fälligen Perſonenzuge 
ferd über⸗ 


werden. 


wieder her. 


aus Staatsmitteln zu erhalten. 


D. Döblin halten. 
Elbing, 1. September. 


Oſterode⸗Elbing wieder ein P 
fahren und getötet. Das Tier hatte ſich 
anſcheinend von den naſſen Wieſenflächen nach 
dem trockenen Bahndamm begeben, wo es in 
der großen Dunkelheit von dem Führer der 


Maſchine zu ſpät bemerkt wurde. Der Zug 
kam ohne Schaden davon. 
Danzig, 1. September. Verhaftet 


wurden der Inhaber eines Herrengarderoben⸗ 
geſchäfts namens Philipp, und ſein Geſchäfts⸗ 
führer; ſie ſind des betrügeriſchen Bankerotts 
beſchuldigt; ſie ſollen Vermögensſtücke beiſeite 
geſchaft haben. 

Danzig, 1. September. Ein großes Feuer 
wütete geſtern abend in Berent. 
Feuer ſind drei Gebäude am Markt nieder⸗ 
gebrannt, und zwar das Kaufhaus von W. 
Neumann, das Material⸗ und Deſtillations⸗ 
geſchäft von Reykowski und das Haus des 
Buchhändlers Stachowski. Das Feuer iſt 
abends 6½ Uhr durch eine Spiritus- oder 
Benzinexploſion in einem Keller entſtanden. 

Rieſenburg, 1. September. Herr Inſtru⸗ 
mentenmacher Volkmann hat ſein in der König⸗ 
ſtraße belegenes Grundſtück für den Preis von 
30000 Mk. an Herrn Sattlermeiſter Emil 
Schmidtke von hier verkauft. — Frau 
Witwe Teßmann verkaufte ihr aus zwei 
Wohnhäuſern beſtehendes Grundſtück in der 
Brunnenſtraße für 9000 Mark an den 
Proviantamtsarbeiter Goll von hier. 

Rieſenburg, 1. September. Die 10 jährige 
Tochter des Bahnwärters Müller geriet, als ſie 
eine Schranke des Bahnüberweges zu ſchließen 
verſuchte, mit den Fingern der linken Hand 
in das Zahngetriebe. Ein Finger wurde 
zerquetſcht, ein anderer ſtark beſchädigt. — 
Ein ſelten ſchönes Exemplar einer „zwei⸗ 
beinigen Kiefer“ ſteht unmittelbar an 
der nach Rieſenburg führenden Chauſſee in der 
Nähe des Purgal⸗Sees. Die beiden Bäume 
ſtehen 30 em von einander entfernt. Der 
eine Stamm hat einen Umfang von 2,15 m, 
der andere einen ſolchen von 1,35 w. In 
einer Höhe von etwa 6 m wachſen beide 
Bäume, durch einen faſt wagerechten Arm ver⸗ 
bunden, zuſammen weiter. Der obere Teil 
des ſchwächeren Stammes iſt abgeſtorben. 

Raſtenburg, 1. September. Nach amt⸗ 
licher Feſtſtellung liegt bei einem imKreiſeRaſten⸗ 
burg vorgekommenen Todesfalle aſiatiſche 
Cholera vor. Die Angehörigen der Ver⸗ 
ſtorbenen werden morgen in die Cholerabaracke 
Korſchen übergeführt. 

Tilſit, 1. September. Ein Ungücks⸗ 
fall trug ſich, wie die „Tilſ. Ztg.“ berichtet, 
in Alt⸗Karczewiſchken zu. Die Beſitzer Tennig⸗ 
keit, Barſties und der Beſitzerſohn Mickloweit 
fuhren Kies per Kahn. Plötztlich drohte der 
Kahn infolge der ſchweren Ladung unterzu⸗ 
gehen. Alle drei ſprangen ins Waſſer der 
Jäge. Während ſich Barſties durch Schwimmen 
rettete, gingen Tennigkeit und Mickloweit unter. 
Tennigkeit hinterläßt ſeine Frau mit einem 
Kindchen, Mickloweit iſt 22 Jahre alt und 
unverheiratet. 

Gumbinnen, 1. September. Der Fahnen⸗ 
junker Struhl vom 33. Regiment hat ſich in der 
vergangenen Nacht in der Kaſerne erſchoſſen. 

Memel, 1. September. Bei der geſtern 
ſtattgehabten Abiturientenprüfung beſtand auch 


Am 
Marienburger Schloß ſind in letzter 
Zeit auf der Hofjeite vor dem großen Remter 
die Fundamente der niedrigen Gebäude nach 
ihrer Freilegung bis zur Hofhöhe ergänzt 
An der Firmarie wurden die Ab⸗ 
bruchs⸗ und Wiederſtellungsarbeiten fortgeſetzt, 
im Vorſchloß wurde mit der Wiederaufmauerung 
des Nikolaus⸗Tores begonnen. Im Hochſchloſſe 
ſind zwei alte Kunſtwerke, nämlich die Bild⸗ 
flügel des Tenkittener Altars und die Predella 
des „Hauptaltars“ in der Marienkirche, in 


Die Manu⸗ 
Konfektionsfirma 
R. Michaelis ſtrebt einen außergerichtlichen 
24000 Mark 
Schulden ſoll ein Maſſebeſtand von 9000 ME. 


Bei dem 


Pietſch. Die Dame 
ſtudieren. 


Rogaſen, 1. September. 


fortgezogen, 


und kurze Zeit darauf verſchied. 
hinterläßt Frau und mehrere Kinder. 


die englische Flotte in Neufahrwasser. 


engliſche Flotte unter dem Befehl des Admirals 


auf der Weſterplatte vor Anker gegangen. 
Bereits um 5,30 Uhr morgens meldete das 


ſchwader 
ſtießen. 


vier 


noch 


ſelbſt auftauchen. 
großen Linienſchiffe, an 
„Exmouth“, auf der 


zum erſten Male angewandt hatte. Einen 
impoſanten, wenn auch etwas düſteren Eindruck 
machten auch die beiden großen Kreuzer, 
welche drei und vier Schlote haben. 
folgten vier Torpedobootszerſtörer, die unſeren 
deutſchen Diviſionsbooten gleichen, nur daß ſie 
zwei Doppelſchornſteine und höhere Aufbauten 
haben. Der Adjutant des Herrn Oberwerft⸗ 
direktors, Kapitänleutnant von Uſedom, fuhr 
als Vertreter des Kommandanten von 
Danzig in Begleitung des Lotſenkommandeurs 
Wunderlich auf einem Werftdampfer auf 
die Reede hinaus und begab ſich an 
Bord des Flaggſchiffes des kommandierenden 
Admirals, um dieſem den üblichen Komplimen⸗ 


tierbeſuch abzuſtatten und dann dem Geſchwader 


die Ankerplätze anzuweiſen. Die Herren wurden 
am Achterdeck vom Admiral empfangen und 
kehrten nach einer viertel Stunde an Land 
zurück. Die Flotte ging hierauf aus der 
doppelten Kiellinie in die Diwiſionsformation 
über, warf die Anker aus, und am Großmaſt 
des Flaggſchiffes „Exmouth“ ging die deutſche 
Flagge in die Höhe. Punkt 10 Uhr blitzte 
es auf der „Exmouth“ und den beiden neben 
ihr liegenden Panzerſchiffen hell auf und dichter 
Pulverdampf legte ſich über das Waſſer: die 
engliſche Flotte gab einen Salut von 21 Schüſſen 
ab. Wegen des ſtarken Weſtwindes klang der 
Donner der Geſchütze nur ſchwach zum Lande 
herüber. Dem internationalen Brauch ent⸗ 
ſprechend, erwiderte gleich darauf die Hafen⸗ 
batterie ebe alls mit 21 Schüſſen, die der 
Widerhall in den Küſtentälern laut nachhallte. 
Kurze Zeit darauf lief eine engliſche Pinaſſe 
in den Hafen ein, welche die Poſtſachen des 
Geſchwaders ans Land brachte. Sodann ſtattete 
der engliſche Generalkonſul, Herr Brookfield, 
der in einer Pinaſſe von der Mole ab⸗ 
geholt wurde, in Begleitung des engliſchen 
Marineattachees bei der engliſchen Botſchaft 
in Berlin, Kapitän Allenby, dem Geſchwader⸗ 
kommandanten Admiral Sir Wilſon ſeinen 
Beſuch ab. Im 11,30 Uhr liefen die vier 
engliſchen Torpedobootszerſtörer in den Hafen 
ein und machten an der Oſtmole, gegenüber 
der Lotſenſtation feſt. Wenige Minuten darauf 
fuhr der kommandierende Admiral Sir Wilſon 
in Begleitung des Flaggleutnants auf einer 
Barkaſſe in den Hafen ein und begab ſich zu⸗ 
nächſt zur Kaiſerlichen Werft, um dem Ober⸗ 
werftdirektor Kapitän v. Baſſe einen Beſuch 
abzuſtatten. Im Automobil des Oberwerft⸗ 
direktors fuhr der Geſchwaderchef hierauf zur 
Kommandantur, um die Flotte anzumelden und 
dem Kommandanten von Danzig, General⸗ 
major von Seydlitz⸗Kurzbach feinen Beſuch zu 
machen. Der nächſte Beſuch des Admirals 
galt Herrn Oberbürgermeiſters Ehlers, worauf 
er dann noch beim Oberpräſidium und 
Generalkommando vorfuhr. — Nur wenig 
Publikum hatte ſich in Neufahrwaſſer in 
der Nähe der Lotſenſtation und auf den 
Molen eingefunden, um die Ankunft des 
Geſchwaders zu beobachten; auch zwei 
Dampfer der Weichſelgeſellſchaft, und der 
Dampfer „Sram“, die auf die Reede hinaus⸗ 
gefahren waren, hatten nur einen mäßigen Be⸗ 
ſuch aufzuweiſen. Die Stimmung des Publi- 
kums iſt, ähnlich wie bei dem Beſuch der 
engliſchen Flotte in Holland, mit den Worten 
„gleichgültig“ am treffendſten bezeichnet. Wohl 
hatten einzelne Geſchäftsleute, hauptſächlich 


Frau Gräfin von Mandelsloh, die 

Tochter des hieſigen Kommerzienrats Heinrich 

gedenkt Medizin zu 
E 


Im Nachbar⸗ 
ſtädtchen Ritſchenwalde erſchoß ſich geſtern 
nacht aus unbekannten Gründen der beim 


dortigen Poſtamt beſchäftigte Poſtgehilfe 
Ruck witz. 
Pinne, 1. September. Ein frevel⸗ 


hafter Unfug hat dem hieſigen Polizei⸗ 
wachtmeiſter Semmler das Leben gekoſtet. In 
einem Lokal wurde ihm von einem Tiſchge⸗ 
noſſen, als er aufgeſtanden war, der Stuhl 
und er fiel ſo unglücklich zu 
Boden, daß er eine Gehirnerſchütterung erlitt 
Semmler 


Freitag vormittag, kurz vor 10 Uhr iſt die 


Sir A. K. Wilſon auf der Danziger Reede 
eingetroffen und gegegenüber der Küſtenbatterie 


Lotſenamt in Neufahrwaſſer, daß die engliſche 
Flotte Rixthöft paſſiert habe, wo zu dem Ge⸗ 
Torpedobootszerſtörer 
Gegen 8 ½ Uhr vormittags wurden 
die erſten Rauchwolken und die Spitzen der 
Maſten am Horizont ſichtbar, und nach und 
nach ſah man darauf auch die Schiffskörper 
Voran fuhren die zehn 
ihrer Spitze die 
der kommandierende 
Admiral, Sir Artur K. Wilſon, ſeine Flagge, 
‚ein rotes Kreuz auf weißem Felde, geſetzt 
hatte. Die Schiffe bewegten ſich in doppelter 
Kiellinie, derſelben Schlachtordnung, die Nelſon 
bekanntlich vor hundert Jahren bei Trafalgar 


Zuletzt 


Gaſtwirtſchaften, die britiſche Flagge aufge⸗ 
zogen, aber von beſonderen ſympathiſchen Aund- 
gebungen war bei den im Hafen verſammelten 
Zuſchauern nichts zu bemerken. Das 
Publikum ſcheint ſich, und mit Recht, ent⸗ 
ſprechend der Haltung der engliſchen Bevölke⸗ 
rung bei der Anweſenheit der deutſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe in den engliſchen Gewäſſern die Parole 
„Höflich aber kühl“ zur Regel gemacht zu ha⸗ 
ben. Auch dem hier erwarteten großen Frem⸗ 
denzufluß ſteht man ſkeptiſch gegenüber; An⸗ 
zeichen davon waren wenigſtens bis Freitag 
vormittag nicht vorhanden. — Nach Abſtatt⸗ 
ung der Beſuche begab ſich der Admiral mit⸗ 
tags wieder an Bord des Flaggſchiffes zurück. 


Thorn, 2. September. 


— Der Sohn des Gouverneurs von 
Thorn als Schützenkönig. Aus Berlin 
wird gemeldet: Das Adlerſchießen der 
Offiziere des 1. Garderegiments fand am 
Donnerstag nachmittag um 4 Uhr im 
Katharinenholz bei Potsdam in üblicher Weiſe 
ſtatt. Anweſend war der Kronprinz, Prinz 
Eitel Friedrich und Prinz Auguſt Wilhelm, der 
Fürſt von Hohenzollern, die Genrale von Keſſel 
und von Pleſſen. Um 6 Uhr erſchien das 
Kaiſerpaar. Den erſten Preis des Kaiſers, 
einen Goldpokal, erhielt Leutnant Brunſich 
Edler von Brun, der Sohn unſeres 
Gouverneurs. Die Kaiſerin verteilte ſelbſt 
die Preiſe. Der Schützenkönig Leutnant 
Brunſich Edler von Brun brachte ein dreifaches 
Hurra auf das Kaiſerpaar aus, in welches 
das ganze Offizierkorps einſtimmte. 

— Der zweite September. Der Sedan⸗ 
tag wird auch in dieſem Jahre in Thorn in 
althergebrachter würdiger Weiſe gefeiert. Die 
ſtaatlichen, ſtädtiſchen und viele Privatgebäude 
haben Flaggenſchmuchk angelegt. In allen 
Schulen fanden vormittags Erinnerungs⸗ 
feiern ſtatt. Heute abend und morgen 
werden zahlreiche Vereine Feſtlichkeiten veran⸗ 
ſtalten. Im Viktoria⸗Garten feiert heute abend 
der Landwehrverein den patriotiſchen 
Gedenktag. Die Feſtrede wird der 1. Vor⸗ 
ſitzende Herr Oberleutnant d. R. Landrichter 
Technau halten. Außerdem weiſt das Pro⸗ 
gramm auf: Konzert, Lebende Bilder mit einem 
vom Vereinsdichter verfaßten begleitenden Text, 
Theater und endlich Tan. 

— Aufhebung der großen Feſtungs⸗ 
übung? Gerüchtweiſe verlautet, daß im Hinz 
blick auf die neuerdings geſtiegene Zahl der 
Choleraerkrankungen im Weichſelgebiet die 
großen Feſtungsübungen, die am 16. d. Mts. 
ihren Anfang nehmen ſollen, ausfallen werden. 
Auch die großen Diviſionsmanöver zwiſchen 
Bromberg und Thorn ſollen angeblich nicht 
abgehalten werden, beſonders da im Haupt⸗ 
quartier bei Fordon mehrere Erkrankungs⸗ und 
Todesfälle vorkamen. Wir verzeichnen die 
vorſtehenden Nachrichten ausdrücklich als Ge⸗ 
rüchte, eine Beſtätigung war noch nicht zu er⸗ 
langen. ) 

— Schonzeit. Der Bezirksausihuß in 
Marienwerder hat für dieſen Regierungsbezirk 
das Ende der Schonzeit für Droſſeln (Krammets⸗ 
vögel) bis zum 30. September leinſchließlich) 
hinausgeſchoben. 2 ! 

— Zur Reichstagswahl. Die amtliche 
Verkündigung des Wahlreſultats wird am 
Montag, den 11 September vorm. 11 Uhr im 
Saale des Kreishauſes in Culm durch den 
Wahlkommiſſar Landrat Hoene vorgenommen 
werden. 

— Korfanty in Weſtpreußen. Der ehe⸗ 
mahlige Reichstagsabgeordnete Korfanty, der 
Radikalſte der Radikalen, wird, wie die Gazeta 
Torunska ſchreibt, am Sonntag in Culm und 
am Montag in Thorn in öffentlichen Volks⸗ 
verſammlungen ſprechen. 

— Der Lehrerverein hat beſchloſſen, den 
Mitgliedern, die im Geſangschor und bei der 
Theateraufführung gelegentlich der Provinzial⸗ 
lehrerverſammlung mitwirkten, eine Feſtlichkeit 
zu geben. Die Veranſtaltung iſt auf den 
16. September feſtgeſetzt und wird aus Konzert 
in einem noch zu beſtimmenden Gartenlokale 
und anſchließenden theatraliſchen Aufführungen 
im Saale beſtehen. 


d. Die literariſche Vereinigung des Lehrer⸗ 
Vereins hielt geſtern im „Pilſener“ ihre Monats⸗ 
ſitzung ab. Herr Rektor Lottig hielt einen ſehr ein⸗ 
gehenden Vortrag über „Graf Charolais“ von Richard 
Beer⸗Hofmann. Dieſe Tragödie wurde bekanntlich 
mit einem Drittel des Volksſchillerpreiſes ausgezeichnet. 
Wie der Verfaſſer in ſeinem Vorwort angibt, ſind 
die Perſonen und Fabel des Dramas einem alten 
englichen Stücke: The fatal dowry, welches von 
Philipp Maſſinger und Kaftaniel Fiedls (Epigonen 
Schakeſpeares) 1632 verfaßt wurde, entnommen. Das 
Stück verſetzt uns nach Burgund in die Zeit des 
Mittelalters. Der vollſtändig mittelloſe Graf Charolais 
kann trotz aller Anftrengungen die Leiche feines über 
alles geliebten Vaters nicht aus den Händen ſeiner 
Gläubiger befreien, denen ſie nach burgundiſchem 
Recht bis zur Abtragung der Schuld verfällt. Der 
Gerichtspräſident, den dieſe Kinderliebe rührt, glaubt 
in dem Grafen den ese Mann für ſeine Tochter 
Deſirs gefunden zu haben, löſt ſeine Verbindlichkeiten 
und macht ihn zu ſeinem Eidam. Drei Jahre lang 
führen die Gatten ein rühriges, leidenſchaftsloſes Ehe⸗ 


leben, das mit einem Knaben geſegnet iſt. Da unter: 
liegt die junge Frau der Verführung ihres Jugend⸗ 
reundes Philipp, in dem ihr zum erſten Male das 
ihr bisher fremde leidenſchaftliche Element der Liebe 
entgegentritt. Der beleidigte Ehemann erzwingt von 
dem Präſidenten den Urteilsſpruch der Gerechtigkeit 
worauf die Frau ihre Schuld ſühnt, indem ſie ſich den 
Tod gibt. An den Vortrag ſchloß ſich eine längere 
Beſprechung. 

— Verein Deutſcher Katholiken. Am 
Montag findet im kleinen Saale des Schützen⸗ 
hauſes eine Verſammlung ſtatt, in der Herr 
Mittelſchullehrer Behrendt über das Thema 
ſprechen wird: „Mißglückte ſozialdemokratiſche 
Verſuche.“ 

— Gegen die Verbreitung der Cholera. 

Da nach den vorgekommenen Cholerafällen das 
Waſſer der Weichſel für verſeucht gilt, warnt 
die hieſige Polizeibehörde, auf den Holzwaſch⸗ 
plätzen an der Weichſel oder an anderen 
Lagerplätzen von dem Holz die Borke zu ent⸗ 
nehmen. 
— Die Cholera in Thorn. Der unheim⸗ 
liche aſiatiſche Gaſt, die Cholera, ſcheint ſich 
leider auch in Thorn ausbreiten zu wollen. 
Geſtern nachmittag erkrankte unter cholera⸗ 
verdächtigen Anzeichen ein Soldat der 
in der Rudaker Kaſerne untergebrachten 
Telegraphenabteilung aus Berlin. Der Kranke 
wurde in die Iſolierbarracke überführt. Wie 
den amtlichen „Neuen Weſtpr. Mitteilungen“ 
in Elbing mitgeteilt wird, wurde bei dem 
in der Bromberger Vorſtadt verſtorbenen 
78jährigen Ortsarmen Qakowski Cholera 
als Todesurſache feſtgeſtellt. Die Mit⸗ 
bewohner des Hauſes wurden geſundheitspoli⸗ 
zeilicher Aufſicht unterſtellt. 

— Das Promenadenkonzert wird morgen 
bei günſtiger Witterung von 12—1 Uhr von 
der Kapelle des Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 11 auf 
dem Altſtädt. Markte ausgeführt. 


— Die kommende Theaterſaiſon. Die 
Direktion unſeres Stadttheaters veröffentlicht 
im Inſeratenteil der heutigen Nummer den 
Spielplan⸗Entwurf und das Perſonalverzeichnis. 
Wir entnehmen der Aufitellung, daß viele be⸗ 
währte Kräfte wiederkehren. So ſind wieder 

engagiert die Damen Sarno, Erardi, Stein⸗ 
meyer, Croll, Fräulein Marſchalt, die ſich ei⸗ 
nige Zeit lang lebhafte Sympathien erworben 
hatte, kehrt nicht wieder, auch Frl. Braune 
und Frl. Volkmann haben ein anderes Engage⸗ 
ment gefunden. Von den Herren ſind Fritz 
RNüthling, Kurt Paulus, Leopold Weigel, Max 
Kronert, Wilh. Krüger u. a. wieder verpflichtet, 
de de Leo van Marken tritt erſt am 1. No⸗ 
F vember ein, da er er im holländiſchen Heere ſeiner 
Dienſtpflicht genügt. Auch Herr Hermann 
Franzky iſt neu b e An Neu: 
Engagements ſind verzeichnen die 
der Damen Paula Stahl (1. Heldin u. Lieb⸗ 
haberin), Ella Hartmann (do.), Valy Paulies 
(Naive), Tilly Schulte (1. Soubrette) und die 
Herren Hugo Falke (1. jugendlicher Held), 
Oscar Maximilian (Heldenvater). Hoffentlich 
iſt die 1. Soubrette eine ſolche, die auch ſingen 
kann, was im Vorjahre bei beiden Soubretten 
bekanntlich nicht der Fall war. Was den 
Spielplan anlangt, ſo finden wir neben 7 älteren 
Geſangspoſſen, die im vorigen Jahre wegen der 
fehlenden Soubretten ausfallen mußten, die 
neueren „Er und ſeine Schweſter“ und den 
Schwank „Der Regiments⸗Don Juan“. An 
eigentlichen Novitäten ſind verzeichnet „Telephon⸗ 


bi e „„Sein Prinzeßchen“, „Jahrmarkt 
n Pulsnitz“. Wir kommen auf den Spiel⸗ 
plan und die vier an Ausſicht genommenen 
ORT nod) zurück 
Der Männer: Turnverein hielt geſtern in ſeinem 
e egal eine Hauptverſammlung verbunden mit 
Siegerkneipe ab. Nachdem eine kleine Andekung eines 
Gerätes bewilligt war, machte Herr Prof. Boethke 
widerholt darauf aufmerkſam daß beim 1 10 ſtets 
ein Vortuner bezw. ein Mitturner um Hilfeſtellung 
anzugehen ſei. Bei der Ausſchußſitzung der deutſchen 
Turnerſchaft in Königsberg iſt die Anfrage geſtellt 
worden, ob bei Unfällen beim Kürturnen die Unfall⸗ 
Haftpflichtverſicherung in Kraft treten muß, die Frage 
wurde mit „ja“ beantwortet. Herr Prof. Boethke 
erklärt ferner, daß die am 26. Auguſt 1863 gepflanzte 
Körner⸗Eiche auf dem Turnplatze wegen Veränderung 
des Platzes nach einer anderen Stelle verpflanzt 
werden muß; der Ort iſt noch unbeſtimmt. — Das 
Gauturnfeſt in Graudenz iſt zur Zufriedenheit ausge⸗ 
fallen, den Siegern wird vom Vorſitzenden je ein 
Blumenſträußchen unter Glückwünſchen überreicht. 
Dann trat die Kneipe in ihre Rechte, die, von 
humoriſtiſchen Vorträgen gewürzt, die Turner noch 
lange gemütlich vereinigte. — Die Turnſtunden finden 
von nächſter Woche an in der Turnhalle ſtatt und 
zwar turnt die Hauptabteilung Dienstag und Freitag, 
die Zöglinge Montag und Donnerstag. (Siehe Inſerat.) 


heute 
Viele Glückwünſche von nah und fern wurden 
ihm bei dieſen Feſte zuteil. Vormittags begab 
ſich Herr Landrat Dr. Meiſter in die Wohnung 
des Jubilars, um ihm die Glückwünſche der 
Kreisbehörden auszusprechen. 

— Beſitzwechſel. Das Kurowski'ſche 
Grundſtück Gerechteſtraße 2, Ecke Neuſtädtiſcher 
Markt iſt für den Preis von 165 000 Mk. 
an den Bäckermeiſter Friedrich in Schönlanke 
verkauft. 


— Der Waſſerſtand der Weichſel bei 
Thorn betrug heute 0,16 Meter über Null; 
bei Warſchau —,— Meter. 

— Meteorologiſches. Temperatur +- 12 
höchſte Temperatur + 14 niedrigſte + 11 
Wetter bewökt Wind Welten Luftdruck 754 


Mocker, 2. September. 
m. Inſpektion des Turnunterrichts. Herr 
Miniſterialdirektor Hintze in Begleitung des Leiters 
der Turnbildungsanſtalt Herrn Oberlehrer Dr. Weede 
aus Berlin inſpizierte geſtern nachmittag im Beiſein 
des Herrn Kreisſchulinſpektors Witte den Turnun⸗ 
terricht in drei hieſigen Schulen. Zuerſt ſahen die 
Herren dem Turnen der erſten Klaſſe der evangeliſchen 
Mädchenſchule zu. Die Turnlehrerin Frl. Stadthaus, 
eine Schülerin des Herrn Dr. Weede, führte Stab⸗ 
übungen und Schrittbewegungen vor. 
der Kinder waren ſo vorzüglich, daß der Herr Miniſte⸗ 
rialdirektor der Turnlehrerin wiederholt ſeine vollſte 
Anerkennung ausſprach. Auch Herr Dr. Weede äußerte 
ſich anerkennend. Es wurde dann die erſte Klaſſe 
der evangeliſchen Knabenſchule inſpiziert, die einige 
Freiübungen vorführten. Zum Schluß folgten Hoch⸗ 
und Weitſprung. Hierauf begaben ſich die Herren 
nach der katholiſchen Knabenſchule, wo gleichfalls die 
erſte 15 turnte. 
. Sedanfeier. 
derkehr des Sedantages begangen. In den einzelnen 
mit Blumen, Guirlanden und Fahnen geſchmückten 
Klaſſenzimmern verſammelten ſich die Schulkinder mit 
ihren Lehrern und Lehrerinnen. Nach dem Gebet 
wurden Reden gehalten. Es ſprachen: in der Rath. 
Knabenſchule Herr Hauptlehrer Schwarz, in der 
kath. Mädchenſchule Frl. Gdanietz, in der engl. 
Mädchenſchule Frl. Roggatz und in der evangel. 
Knabenſchule Herr Krüger. Geſänge wechſelten mit 
Gedichten patriotiſchen Inhalts ab. Einige Herren 
des Schulvorſtandes und andere Herren nahmen an 
den Feiern teil. Leider geſtatten es die beſchränkten 
Raumverhältniſſe nicht, die Eltern der Kinder zu den 
Feiern einzuladen. Auch bei dem letzten Schulbau iſt 
hierfür nicht Sorge getragen. 
— Die Jugendwehr wird ſich, wie be⸗ 
reits gemeldet, an der morgigen Sedan⸗ 
feier beteiligen. Zur Abholung der bei dem 


Ehrenvorſitzenden des Vereins, Herrn Fabrik⸗ 


Die Leiſtungen 


In den hieſigen 4 Schulen wurde 
ene vormittag in üblicher Weiſe die Feier der Wie⸗ 


— Sein 25jähriges Dienſtjubiläum feierte 
Herr Kreisausſchußſekretär Tharandt.“ 


N 


beſitzer Raapke eingeſtellten Fahne wird 
nachmittags pünktlich um 2 Uhr auf 
dem Fabrikhofe von Born & Schütze 
angetreten. Anzug: Vereinstracht mit Ab⸗ 
zeichen und weißer Kravatte. Auch wenn 
wegen ungünſtiger Witterung der Feſtzug aus⸗ 
fallen ſollte, findet das Antreten zur ange⸗ 
gebenen Zeit ſtatt. 
g Podgorz, 2. September. 
W. Zur Feier des Sedantages fanden heute in 
der Privatſchule um 8 und in den öffentlichen Schulen 
um 9 Uhr Feſtakte ſtatt. In Anſprachen wurden die 
Kinder an die Bedeutung des Sedantages erinnert. 
Lieder und deklamatoriſche Gedichte ergänzten die 
Feiern. Auch in der Fortbildungsſchule wurde geſtern 
0 auf die 1 des deutſchen Volkes hin⸗ 
wieſen. 


| r. En = > E 


Die Cholera⸗Gefahr. 
Marienwerder, 2. September. 


Den 
„N. W. M.“ zufolge iſt bei dem in 
Neuen bur gerkrankten ruſſiſchen Flöſſer 
aſiatiſche Cholera feſtgeſtellt worden, eben⸗ 
falls bei einer in Tul m erkrankten Frau 
und einem Kinde. Der auf einer Traft 
erkrankte Flöſſer iſt geſtorben. Neue Fälle 
werden gemeldet aus Jagowshöhe 
und aus Thorn (s. u. „Lokales“ ). 


Bromberg, 2. September. Der „oſtd. 
Pr.“ zufolge iſt in Schleuſen au ein 
Erkrankungsfall an Cholera vorgekommen. 


Bremen, 2. September. Bösmanns 
Telegraphenbureau meldet, daß die ameri⸗ 
kaniſchen Einwanderungsbehörden in Hin⸗ 
blick auf die Cholera eine Überwachung 
der Einwanderer beſchloſſen haben. In⸗ 
folgedeſſen hat die Hamburg⸗Amerika⸗Linie 
angeordnet, daß Zwiſchendeckhs⸗Paſ⸗ 
ſagiere ſich 6 Tage vor der Ab: 
fahrt in Hamburg einzufinden haben. 


Hamburg, 2. September. Die Polizei⸗ 
behörde hat angeordnet, daß Auswanderer 
aus Rußland einer Quarantäne unterliegen. 
Deshalb hat die „H. A. L.“ beſchloſſen, 
vorläufig ruſſiſche Auswanderer 
nicht mehr zu befördern. 

Cholera in Galizien. 

Wien, 2. September. Der Wiener Abend⸗ 
poſt zufolge kamen in der Gemeinde 
Padennarodowa im Bezirke Mielec in Galizien 
ſeit dem 22. v. M. vier verdächtige Er⸗ 
krankungen vor, von denen drei mit dem 
Tode und einer mit Geneſung endete. Die 
ſanitätspolizeiliche Obduktion der Leichen er⸗ 
gab Ahnlichkeit der Krankheit mit Cholera, 
Das Ergebnis der eingeleiteten baktereo⸗ 
logiſchen Unterſuchung iſt noch nicht bekannt. 
Der Landesſanitäts- Referent im Bezirke Mielec 
iſt nach Tarnobrzeg entſandt worden. Das 
Miniſterium des Innern hat bereits als die 
Cholera in Weſtpreußen amtlich feſtgeſtellt war, 
den Behörden der zunächſt bedrohten Ver⸗ 
waltungsgebiete die erforderlichen Weiſungen 
erteilt. N 

Angefahrenes Torpedoboot. 

Pola, 2. September. In der vergangenen 
Nacht wurde während der Manöver das 
Torpedoboot 36 von dem Torpedoboot Cobra 


angefahren. Das Boot 36 ſank und 
liegt in einer Tiefe von vier Metern. Die 
Beſatzung rettete ſich. Die Cobra kehrte eben⸗ 
falls beſchädigt zurück. 

Zunächſt kein Waffenſtillſtand. 

Portsmouth, 1. September. (Meldung 
des Reuterſchen Bureaus.) Das Abkommen 
über den Waffenſtillſtand iſt heute unterzeichnet 
worden; er tritt aber erſt nach Unterzeichnung 
des Friedenvertrages ein, da Japan, wie jetzt 
entgegen der früheren Meldung bekannt wi ird, 
ſich geweigert hat, einem ſofort in 
Kraft tretenden Waffenſtillſtand 
e 


Kurszettel der Thorner Zeitung 


Berlin, 2. September. | 1. Sept. 
Privatdiskont 2½ 272 
eee Banknoten 85,35 85,30 

Ruſſiſche Nas 216,30 | 216,25 
Wechſel au Warſchau Ä —.— —.— 
3½ pat. Reichsanl. unk. 1905 100,90 | 100,90 
9 5. Konſol 0110| 10110 
a t. Preu onſols 1905 101,1 1,1 

5 . u che 89,90 | 89.90 
4 . orner tadtanle e. —.— —.— 
918 5 0 > —.— 98,60 
7 4 85 pr Neulandſch. e 99,40 99,25 

1 87,60 87,70 

4 881 Rum. Anl. von 19545 en -,- 
4 pat. Ruf. unif. St.⸗K. 89,75 —.— 
9 Zt. Poln. Pfandbr. 97,50 96,50 
Verl. Straßenbahn. 190,10 | 189,10 
Deutfehe Banz 243,50 | 244,50 
Diskonto-Rom..Bel.. . . » 195,40 | 135,— 
Nordd. Kredit⸗Anſtalt 5 122,25 | 122,20 
Allg. Elektr.-U.:Bef.. . . . 236,— [ 234,90 
Bochumer Gußſtahl . 254,10 | 254,90 
Harpener Bergbau . . 221,50 | 220,30 
Staurahüttesss sin. ea rs 269,75 | 270,50 
Weizen: loko Newyork 86/8 85 ¼ 
September, 171,25 170,50 

„ Oktober 171,75 | 171,50 

„ Dezember 174,25 173,75 
Roggen: September 154,— | 152,75 
„ Oktober ID 153 75 


„ Dezember 155, 153,75 
Wechſel⸗Diskont 3 pat., Lombard Zinsfuß 4 pat. 


Städtiſcher Zentral⸗Viehhof in Berlin. 
Berlin, 2. September. (Eigener telephon. Bericht.) 
Es ſtanden zum Verkauf: 3762 Rinder, 1109 
Kälber, 12 240 Schafe, 8718 Schweine. Bezahlt wurde 
für 100 Pfund oder 50 kg Schlachtgewicht in Mark 
DR; für 1 Pfund in Pfennig): 1 976 Ochſen: 
78 bis 82 Mk., b) 73 bis 77 Mk., 65 bis 68 
ark, d) 60 bis 63 ME. Bullen: 30372 bis 78 Mk., 
b) 70 bis 73 Mk., dla 60 bis 63 Mk. N und 


5 64 bis 73 Mk., 0 58 bis 62 Mk. 8c 8 
81 bis 84 Mk., b) 72 bis 80 Mk., e) — bis — 
Marz, ) bie nk e) — bis — Mk. 

Schweine: a) 70 bis Mk., b) 68 bis 69 Mk 

c) 66 bis 67 Mk., d) 68 bis — Mark. 


Schutz gegen Cholera für hierzu 
Disponierte ! 
Magen: und Darmleidende, ſelbſt in veralteten 


Fällen und nach erfolgloſen ärztlichen Behandlungen, 
erzielen ſicheren Erfolg durch die arzneiliche 


anticollämiscke Radikalkur 


des engliſchen Arztes Dr. Haig. 


Verblüffende Erfolge! 


Näheres durch Lehmann, Breslau 10, Matthias- 
ſtraße 42/44. 


Die deutſchen Wähler 
des 3. Wahlbezirks, 


zu welchem gehören: Bacheſtraße, Breiteſtraße, Culmer-Chauſſee 
2 46 (gerade Nummern), Culmerſtraße, Culmertor⸗Familienhaus, 


welcher umfaßt: Bergſtraße, 


Die deutſchen Wähler 
des 6. Wahlbezirkes, 


Konduktſtraße, 


Culmer⸗Chauſſee 


(alle ungeraden Nummern von 1 ab und alle geraden Nummern | sesunnzzruRsEEEEEEN 


Grütz⸗ 


Bei den hohen Nahrungsmittelpreisen hilft 


MAGGI f Würze sparen. 


Stets zu haben bei 


Bene 3 ana . ; 


die »Deutiche Vakanzenpoit« 


. n 5 
EX | 1 EEE Euch verlange 


von 48 ab), Gerechteſtraße 23— 35, Graudenzerſtraße, 

mühlenſtraße, Heppnerſtraße, Janitzenſtraße, Kirchhofſtraße, Kurze⸗ 

ſtraße, Neu⸗Weißhof (Weißhöferſtraße), Paulinerſtraße, Philo⸗ 

ſſophenweg, Querſtraße, e und Zwinger, werden ge⸗ 
eten, am 


| Sonntag, den 3. September er., 
8½ Uhr abends 
im kleinen Saale des Viktoriagartens 
zu einer zweiten Beſprechung in Wahlangelegenheiten vollzählig 
zu erſcheinen. 
Der deutſche Kandidat, Herr Reichsbankdirektor 
Ortel hat ſein Erſcheinen zugeſagt. 


Der Vertrauensmann des 6. Wahlbezirks. 


Für sämlliche Bauadoitan in Zink, Panpe 


in beſonders guter Ausführung unter langjähriger Garantie empfiehlt ſich 


Dh. Freundlich 


Dachdecker⸗ und Klempnermeiſter, Neuſtädtiſcher Markt 11. 


Hoheſtraße 13, Kreishaus, Landespolizei⸗- Gefängnis, Mauer⸗ 
ſtraße, Schillerſtraße, Schuhmacherſtraße, Stadttheater, Stroband⸗ 
ſtraße 13 - 24, werden gebeten, am 


Montag, den 4. September, 


abends 80 Uhr in 


Herzberg's Reſtaurant, Seglerſtraße 7, 


zu einer Beſprechung in Wahlangelegenheiten zu erſcheinen. 


Mehrere deufiche Wähler. 
Zeainich J Johl Ciegnitz, 
Surkeneinlegerei und 3 mit Dampfbetrieb, 

1a Dillgurken fl 


in Tennen à 7 7½ Schock, bei einzelnen 
bei Ladungen 40 - 80 Tonnen a 1.00 M 


Tonnen a Schock a 5 bei 10 Tonnen 1.10, 
Sauerkohl Feinschnitt) delikate 


603 ll a. N. 


e dale, 
Bank- und Privatgeider 


vermittelt 
Karl Neuber, Baderſtr. 26. 


— an nn 
FLÜSSE 


(nur erſtklaſſige Marken) 
ebenſo 


Briketts und Kleinholz 


offeriert jeden Poſten frei Haus 
zu den billigſten Preijen 


W. Boetteher, 


Baderſtraße 14. 
FB... 


edle oherschl. Steinkohlen 


Salon-Brikei 
Nleingematıtes: Brennholz 


FEB Kiefernklobenholz 
1. u. 2. Klaſſe in Waggonladungen 
ſowie trockenes Kleinholz u. Kohle 
beſte Marke, beides unter Schuppen 
lagernd, ſtets zu haben. 

A. Ferrari, Holzplatz a. d. Weichſel. 


N Wohn. v. 1. Okt. z. v. Culmer⸗ 
ſtraße 2 Siegfried Danziger. 


K'. Wohnung v. 1. 10. 05 Brücken⸗ 
ſtraße 29 zu verm. Schneider, 


Eogant möhl. Wohnung 


zwei große Zimmer 
nach vorne, 1. Etage 


Ware / Tonne 270 Pfd. a Ztr. 3.50, bei 10 Tonnen Reparaturen werden ſauber und gut ausgeführt. Kulmerſtraße Nr. 2 
5 Zt. „ Zir. F liefert zu billigſten Preiſen jedes EF 37 
1; T. 2 
Senigurken 16, Pfeffergürkchen ;? 15. Quantum frei ins Haus 2 gut möbl. Wohnungen 


vom 15. 8. und 1. 9. zu vern: eten. 
Zu erfr. Gerſtenſtraße 8, parterre. 


2 möblierte Zimmer 
mit Burſchengelaß von ſof. zu verm. 
Schuhmacherſtraße 24, parterre, 


900 Mk zahle ich dem, der beim 
Gebrauch von Kothe's 
Zahnwaſſer à Flacon 60 Pig. je⸗ 
mals wieder Zahnſchmerzen bekommt 
oder aus dem Munde riecht. 
Joh. George Kothe Nachf., Berlin. 
In Thorn bei F. Menzel. 


Fritz Ulmer, Mocker. 
2 gut möbl. Zimmer 


ſofort zu verm. Heiligegeiſtſtraße 1 
Mausolf. 


Pro mm 
echnikum 8 
Hildburghausen 
für Maschinen- und Elektrotechn. 
Bau- und Tiefbautechniker. 
D 


Preisseibeeren ges. o. Z., 2. 18. mx. 
Speisezwiebeln, beste Dauerware, / Ztr. 3.— 10% 


27,50, 100 Ztr. 250 — Mk., sowie 


Knoblauch und alle Liegnitzer Gemüse selten billigst. 


Polizelicie Behanıimachung. 


s wird wiederholt darauf auf⸗ 
an gemacht, daß die Mellien⸗ 
ſtraße vom roten Weg bis zur 
Heppnerſtraße wegen Pflaſterung 
für Fuhrwerke und Reiter bis auf 
weiteres geſperrt iſt. 

Thorn, den 1. September 1905. 


Die Polizeiverwaltung. 


“polizeiliche Belanntmarlung. 


Die in dem Schweinebeſtand der 
Weyer'ſchen Molkerei hier Culmer⸗ 
Chauſſee Nr. 76/78 ausgebrochene 
Schweineſeuche iſt erloſchen. Die 
polizeilichen Schutzmaßregeln ſind 
aufgehoben. 

Thorn, den 2. September 1905. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für 
die Monate Juli, Auguſt, September 
wird am Dienstag, den 5. Se⸗ 
ptember 1905 in der höheren 
Mädchenſchule von Morgens 9 Uhr 
ab, in der Bürgermädchenſchule von 
Morgens 8 Uhr ab, in der Knaben⸗ 
mittelſchule von Morgens 10 Uhr 
ab erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes 
ſoll der Regel nach in der Schule 
erfolgen. Es wird jedoch ausnahms⸗ 
weiſe das Schulgeld noch am 
Mittwoch, den 6. September d. J., 
Mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr in 
der Kämmereikaſſe entgegengenom⸗ 
men werden. Die bei der Erhebung 
im Rückſtande verbliebenen Schul⸗ 
gelder werden exekutiviſch beige⸗ 
trieben werden. 

Thorn, den 2 September 1905. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Durch Verfügung des Herrn Kgl. 

Landrats vom 3. Auguſt 1891 ſind 

folgende Maßnahmen zur Verhütung 

des Umſichgreifens der Tuberkulose 
angeordnet: 

a, Der Ausſaat der Tuberkelbazillen 
iſt dadurch vorzubeugen, daß der 
Auswurf der Schwindſüchtigen 
ſtets in geeignete, zum Teil mit 
Waſſer gefüllte Spucknäpfe ge⸗ 
langt die in genügender Menge 
aufgeſtellt werden müſſen. Wo 
von der Anwendung gläſerner 
Spucknäpfe Abſtand genommen 
wird, ſind ſolche aus Porzellan, 
Weißblech, emailliertem Eiſen, 
glaſiertem Steingut, wie ſie überall 
käuflich zu haben ſind, in Ge⸗ 
brauch zu nehmen. 

Die unſchädliche Beſeitigung 
des Auswurfes wird dadurch er⸗ 


zielt, daß die Spucknäpfe dort⸗ 


hin entleert werden, wo der Aus⸗ 
wurf im feuchten Zuſtande erhalten 
bleibt, z. B. in die Abfuhrtonnen. 
Das bisher vielfach geübte An⸗ 
füllen der Spucknäpfe mit feuchtem 

Sande iſt ſtreng zu verwerfen, 
da der trocken gewordene Sand 
die Verſtäubung der Tuberkel⸗ 
bazillen begünſtigt. 

. Es iſt ferner eine regelmäßige 
feuchte Reinigung der hier in 
Betracht kommenden Räumlich⸗ 
keiten, ſo der Gaſtwirtſchaften, 
Tanzlokale, Theater, amtlichen 
öffentlichen Gebäude, der Kranken⸗ 
anſtalten, Hospitäler, Kleinkinder⸗ 
bewahranſtalten, Waiſenanſtalten, 
Schulen, Penſionate und ähnlicher 
anzuordnen, da dadurch das 
Austrocknen und Zerreiben des 
unvorſichtig entlehrten Auswurfes 
zu Staub verhindert wird, und 
die Möglichkeit aufgehoben wird, 
dieſen Staub einzuatmen. 

Es wird alſo darauf zu halten 

155 daß 
1. in den zu b. aufgeführten Lo⸗ 

kalen zum Teil mit Waſſer ge⸗ 
füllte Spucknäpfe in genügender 
Menge aufgeſtellt werden, 
2. dieſe Lokale regelmäßig feucht 
gereinigt werden. In den Tanz⸗ 
lokalen muß die Reinigung vor 
jeder Luſtbarkeit erfolgen. 
„Vorſtehende Anordnungen werden 
erneut mit dem Bemerken zur 
öffentlichen Kenntnis gegeben, daß 
die Polizeibeamten mit der Über⸗ 
wachung ihrer Durchführung be⸗ 
traut ſind. 
Der Amtsvorſteher. 
Falkenberg. 


en der Reize zurückgekehrt! 


dead Dl. MMover. 


S 


Zutückgekehri! 


dr. Liedtke. 


Verreist! 
Dr. Winselmann 


Geh. Sanitätsrat. 


11000 fl. Mündetnelder 


auf ſtädtiſche Hypothek zum 1. Ok⸗ 
tober zu vergeben. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


5 0% gibt Selbſtgeb 
leld-Bartehne, Schrei, eri, 
Rathenowersitr. 68. Aulr. (Rückporto) Kostenlos. 


Feuer-Versicherung 


ſucht Mitarbeiter aus allen Ständen, 
auch Gelegenheitsvermittler, gegen 


75 % Provifion 
und hohe in, 
Offerten ſub. A. H. 600 Exped. 
d. Blattes. 


Acquisiteure 


gegen N Bezüge ſofort 5101055 
Angebote unter H. 100 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Ztg. e beten. 


Weine, Spirituosen. 
Erſtes Haus ſucht Vertreter. 
Malaurent, 21, Quai Paludate, 
Bordeaux. 


Erſte Hamburger auh au a 
ſucht Agenten. 55 sub 2557 an 
Daube & Co. m. b. H., Hamburg. 


Für meine Militärkantine 


Expedient 


geſucht. Zeugnisabſchriften mit An⸗ 
gabe von Alter, Größe, Religion. 
Nast, 
Pajewalk, Wilheimſtraße 1a. 


N Selbſtändige 
Monteure 


für i Lichtinſtallationen 
geſucht. 


Elektrizitatswerk Memel. 


Tüchtige Maschinenschlosser, 
Dreher, sowie 1 Werkzengsthlsse 


finden dauernde Beihäftigung bei 
hohem Lohn Philipp N 
Pumpenfabrik, Liſſa i. 


A Snlossergospln 


ſtellt e 


Jullus stephan, W Wirſitz. 


Schlolfergelellen 
und Lehrling 


Robert Majewski, 
Fiſcherſtraße 49. 


sohn achllarer Fe 


welcher Luſt hat, die Photographie 
zu erlernen, kann ſich melden. 


Kruse & Carstensen, 
Inh. B. Kruse. 


Ein Lehrling findet Stellung bei 
A. Wohlfeil, Bäckermeiſter. 


In meinem Kolonialwaren⸗, Wein⸗ 
u. Zigarrengeſchäft iſt die Stelle eines 


kehrlings 
vom 1. Oktober cr. zu beſetzen. 
Wilhelm Luckwald Nehf., Bromberg 


Buchhalterin 


mit Stenographie u. Schreibmaſchine 
vertraut, die gegenwärtig in einem 
Kolonialwaren⸗ Engros⸗Geſchäft als 
Buchhalterin tätig iſt, ſucht vom 
1. oder 15. Oktober 1905 ander⸗ 
weitig Stellung. Gefällige Angebote 
unter M. R. 16 an die Geſchäftsſt. 
d. Ztg. erbeten. 


nene Buchhallerin 


zur Aushülfe auf 4-6 Wochen zum 
ofortigen Antritt geſucht. N 
sub No. 205 an die Exp. d. Ztg. 


Kindergärtnerinnen 
und Stützen 


geſucht. Stellenverm. f. Lehrerinnen 
Maria 12 „ Thorn, Schiller⸗ 
ſtraße 12. 


Saubere Aufwärterin 


wird verlangt Albrechtſtraße 4 II r. 


Junge, tüchtige Frau 
die perfekt kocht, ſucht Stellen zur 
Aushilfe. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 


Aufwartefrau 


wird geſucht Baderſtraße 14. 


Stellenvermittlerin 


für ſämtliches Perſonal. Meldungen 
werden mündlich und ſchriftlich ent⸗ 
gegengenommen. Marie Dreschler, 
Bismarckſtraße 3, am Stadtbahnhof. 


Suche leiſtungsfähige Rieferanten 


ür 
„e- Pilaumen == 
(Zwetſchen). Offerten mit Angabe 

v. Preis u. Quantum Sarl Scholl- 
Bach, Berlin, Zentralmarkthalle. 


Berlin, Steinmetzſtr. 25, 
ohne Vorſchuß und Rückporto. 


ſucht 


IB Tanzunlarn) 


beginnt 


Montag, den 4. September 
für Damen um 8, 
für Herren um 9 Uhr abends 


im Schützenhauſe. 


Baldige weitere Anmeldungen er⸗ 


bittet Re 
Göhrke, 
Tuch macherſtraße Nr. 7 J. 
Einfache und elegante 


Damenkleider sowie Nonlektion 


fertigt in und außer dem Haufe 
S. v. nz ee 74. 


N Sonde, | 


32 Breitestrasse 37, 


Erstes und wrösstes Sppzlal- 
Geschäft für elegante 
Herren- u. Knaben-Bekleidung. 


N uind *. 
von Mk. 10 an. 


Fernsprecher 389. 


7 n 1 n 
U fannkuchen, Raderkuchen, 
Apfelkuchen, Fflaumenkuchen 


u. and. ſchmackhafte Kaffeekuchen 
empfiehlt 


O. Grabowski, 


Schuhmacherſtr. 12. 


I. Weinirauben 


1 Did. 35 PI. 


In Kiſten von 4 bis 10 Pfd. 


d Pid. 30 Pf. 


empfiehlt 


Darf Sakriss 


26 Schuhmadherstrasse. 26 
Kulmer ‚Vorstadt und Rodvorz. 


* Kirschsaft % 


friſch von der Preſſe 
Liter 10 Pfennige 
empfiehlt 
Carl Sakriss. 


Beeren 


empfiehlt 


E. Szyminski, 


Hochloine Rauchaale 
Nauchhachs 


vom neuen Fang empfiehlt 
H. Kunde, .. 

5 Heute: 
Frischen Apfels u. 
Pilaumenkuchen. 


Max Szczepanski. 


ee 2 e 
ZiogelohParn 


v 

5 Heute nachmittag 4 Ahr 

1 6 Garten- 

v brosses Barten-Nonzert 
1 ausgeführt v. d. Kapelle des Inf.⸗Regts. 61 unter Leitung des 
9 Stabshoboiſten Herrn Hieischold. 


Eintrittspreiſe: 
y Vorverkauf findet ſtatt bei den Herren Slückmann⸗ 
Kaliski, Artushof, F. Duszynski, Breiteſtr., 
Eliſabethſtr., S. kudwig, Brombergerſtr. 
Einzelperſon 20 Pf., Familienbillets (je 3 Perſ.) 40 Pf. 


Einzelperſon 25 Pf., Familienbillets (je 
3 Perſ.) 50 Pf. Kinder unter 10 Jahren 10 Pf. 5 


An der Kaſſe: 


O. Herrmann, 


— Fi 


DPD DD DD > DD 


Wir gehen alle zum 


r MockEn. 


Zur Feier des Sedantages 
beginnend 4 Uhr 


God 


Sedan⸗Feſt⸗Ball 


im feſtlich dekoriertem Saale. 


Im Garten: 


Grosses Festpreissckiessen 


nach beſonders wertvollen Preiſen. 


Aufſteigen des Rieſenballons „Die vapnügte Schwiegermutter.“ 


Für vorzügliche Speiſen und Getränke und aufmerk⸗ 
ſamſte Bedienung iſt beſtens geſorgt. 


Der Schützenwirt Böhm. 


NB. Bei günſtiger Witterung Generalprobe 
zu der am 10. d. Mts. ſtattfindenden 


Sedlan-Volks- Feier. 


fall. Ju Fäuste 


Brombergerſtraße 106. 
Sonnabend, d. 2. September: 


Sedanſeier 
u. Familienkränzchen. 


Anfang 7 Uhr. 


Sonntag, den 3. September: 


Gr. Janzkranzchen. 


Es ladet freundlichſt ein 
Döppner. 


‚Aönigl. Preuss. Lotterie. 


Die Einlöjung der Loſe 3. Klaſſe 
muß bis Montag, den 4. September, 
geſchehen. 

Der kotterie = Einnehmer 
Dauben. 


W | Sie Ihre Wirtſchaft auflöſen 
I ul oder verkleinern oder 

W I Sie Ihre überflüſſigen Möbel, 

0 A Betten, Wäſche gut ver⸗ 

kaufen oder I 0 
ie umzugshalber Ihre Ein⸗ 
Wollen Ehrung gute 1985 ganz 
geben oder 


i Wollen x Sie Nachlaßſachen verſteigern 


laſſen 
S bige S t 
Wollen Dh bod g de An 
den Sie ſich an 
Julius Hirsehberg, mater. 


Culmerſtraße 22. 


wird zu kaufen geſucht. Derſelbe 
muß gut erhalten ſein. Offert. unt. 
Z. 109 an die Exp. d. Ztg. erb. 


Gut erhaltenes 2 
Pianino 
verkauft billig 


B. Sedelmayr 


in Ottlotſchin Wpr. 


En gehrauches Napier 


ſucht zu kaufen 
Max Mendel, Metienftr. 127. 


Photographisches Atelier 
Kruse & Carstensen 
Schloßſtr. 14, 
gegenüber dem Schützengarten. 


Wohnung, 


4 Zimmer mit großem Zubehör, vom 
1. 10. 1905 zu vermieten. 
Mellienſtr. 84, Uhrmacher Loerke. 


Lagerräume 
mit Einfahrt von der Baderſtraße 


per 1. 7. cr. zu vermieten. 
Loewenberg, Breiteſtraße 21. 


Z2— — — . ſFůůAůP— — — — ñ— — —ę— — — t. — — wä ä 


Ultimo. 


Sonntag: 


* Flaki. 


Victoria = Garten. 
Jeden Sonntag: 


iohes Familienkränzehen, 


Zürgergarten. 


Jeden 8 ag 


von 4 


sr. Garten-Militär: 
Ereikonzenf 


mit darauffolgendem 


Janzkränzchen. 


Angenehmer Aufenthalt im 
Garten. 
Aale ‚Speisen und Getränke, 
Es ladet zu zahlreichem Beſuch 
ein 
Emil Weitzmann 


Wohnung, 


im Neubau Rösnerſtraße neben der 


Elektriſchen, beſtehend a. 4 Zimmern, 
Balkon, Küche, Speiſekammer und 
Zubehör z. 1. 1 zu vermieten. 
Zu erfragen 

P. Elasele wahl, Eliſabethſtr. 11. 


1 Parterrewohnung, 
3 Zimmer und Zubehör, Mauer⸗ 
ſtraße 36, vom 1. Oktober zu ver⸗ 
mieten durch 


Werkmeiſter Plewka daſelbſt 


Freundi, Wohnung, 58 ee 


Küche, die ſeit 12 Jahren von Herrn 
Steuerbeamten Menke bewohnt wird, 
iſt vom 1. Okt. z. vermieten. Preis 
240 Mk. Begdon, Bäckerſtr. 23. 


Baderitrane Nr. 28 


ſind die von der Firma C. B. Diet⸗ 
rich & Sohn innegehabten 

Speicherefagen, 
ferner ein heller 


Keller 


vom 1. Oktober cr. zu vermieten. 
Näheres im Pilſner. 


Möbl. Zimmer, 


wenn möglich mit Mittagtiſch, in 
Rocker in der Nähe der Gerſon⸗ 
hen Mühle gesucht, Angeb. mit 
Hreisangabe unter D. Z. an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Möbl. Zimmer mit guter Penſion 
v. 1. 9. 05 zu haben Breiteſtr. 28 III. 


Grosses Brillant-Feuerwerk 


gebeten. 


Verein deutscher Hafhoiken. 


Montag, den 4. September, 

8½ Uhr abends 

im kleinen 1 88 des songen. 
hauf es: 


ona Versammlung. 


1. Geſchäftli hes. 
2. Vortrag des Herrn Müttelſchul⸗ 
lehrer Behrendt über: 


„Älissplückte sozialdemokratische'} 
Versuche”. 


Sonntag, den 3. September, 
vorm. 11 Uhr bei Nicolai: 


Appell 
mit Mütze, Binde u. Leitfaden. 
Der Vorſtand. | 


NU. „Vorwärts“. 


Sonntag, Sen 2 an een 
nach m. 


Ausfahrt nach Leibitsch, 
Turn- Verein 


Das Turnen 
findet von Dienstag, den 5. d. M. 
ab in der Turnhalle Gerſtenſtr. ſtatt. 


Der Vorſtand. 


Turn- Verein. 


E. V. 


I Turnen der Zöglings- Ahtellung 


findet von Montag, den A 
jeden Montag und unn 10 
der Turnhalle Gerechteſtraße ſtatt. 


Der Vorſtand. 


Defenliche Verammlang 


Ortsverbandes 

der deutſchen Gewerkvereine 
(Hirſch⸗Duncker) 

Dienstag, den 5. September, 

; abends 8 Uhr, 

bei Herrn i M 


— 


des Sen E. Blavon, Verbands⸗ 
ſekretär aus Berlin, über: } 
„Leit- und Streitfragen“. 
Jedermann iſt hierzu freundlichſt 
eingeladen. 
Pflicht eines jeden . 
iſt es, zu erſcheinen. 


Der Vorſtand. 


ännertunveren Mockr 


Außerordentliche 
Haupt = Derfammlung 


zur Beratung der V 
Satzungen 
am 5. September, 
abends 8½ Uhr 
im „Wiener Cafs“. 


Der Vorſtand. 


derlan-Feier 


in Mocker 


am Sonntag, den 3. Sp. 105 


im Wiener Cafe. 


3 Uhr nachm.: Geſchloſſener Ab: 
marſch ſämtlicher Vereine vom 
Amtshaus, unter Borantritt des 
Muſikkorps 9. Weſtpr. Inftr.⸗ 
Regiments 176. 

350 Uhr nachm.: Beginn des Kon: 

zerts unter abwechſelnden Vor⸗ 

führungen von Geſängen und 
turneriſchen Uebungen, der 

Liedertafel, der Jugendwehr 

und des Männer-Turnvereins. 


Feitrede, 


und Tanz. 


Eintrittspreis: Für Erwachſene 
20 Pfg., für Kinder unter 14 Jahren 
10 Pfg. — Teilnehmer am Feſt⸗ 
zuge frei. 

Tanzpreis für Mitglieder 25 Pig. 
für Nichtmitglieder 50 Pfg. 3 

Programme an der Kaſſe pf 
Stück 5 Pfg. ö 
Um webe Be 


